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Unter diesem bereits bekannten Motto möchten Ihnen ver-

schiedene Mitglieder des Roßtaler Marktgemeinderates örtli-

che Gewerbebetriebe vorstellen. Unsere Roßtaler Gewerbebe-

triebe haben typischerweise keine großen Namen, sie geben 

der Marktgemeinde Roßtal aber im wahrsten Sinne des Wor-

tes ein Gesicht.

Damit sich alle Roßtaler Bürgerinnen und Bürger ein Bild 

über das vielfältige Angebot vor Ort machen können, haben 

die Kommunalpolitiker aller Parteien und der Gewerbever-

band Roßtal diese Neuaufl age von „Wir geben Roßtal ein 

Gesicht!“ ins Leben gerufen.

Heute stellt Ihnen Marktgemeinderätin Uta Hohmann von 

der CSU den Malermeister Thomas Spieß und seinen 

Betrieb vor. 

Wir geben RoSStal ein Gesicht!
Uta Hohmann & Malermeister Thomas Spieß

Guten Tag Herr Spieß, 

beschreiben Sie mir kurz einmal Ihr Unternehmen.

Seit mehr als 13 Jahren gibt es unsere Malerfi rma. Der 

Malerberuf ist mir seit der Kindheit vertraut, da meine 

Eltern selbst eine Malerfi rma geleitet haben. Wir sind 

hier im schönen Kleinweismannsdorf zuhause und ar-

beiten zum Großteil in Roßtal und Umgebung. Unser Ra-

dius geht nach Anfrage natürlich auch darüber hinaus.

Bei uns arbeiten derzeit ein Geselle, ein Azubi im 3. Lehr-

jahr, meine Frau in der Verwaltung und ich als Maler-

meister. Zu unseren Aufgaben gehören alle klassischen 

Maler und Lackiererarbeiten, Tapezier- und Verputz-

arbeiten, Fassadenrenovierungen und kreative Wand- 

und Deckengestaltung mit modernen und historischen 

Techniken. Darüber hinaus haben wir uns sehr auf die 

Verlegung von Fußböden spezialisiert. Hier bieten wir 

einen umfangreichen Musterservice an, bereiten jegli-

che Untergründe vor und verlegen alle Arten von Böden 

(außer Fliesen).

Was hebt Sie von anderen Unternehmen Ihrer 

Branche ab? Was ist Ihr Erfolgsrezept?

Ganz wichtig ist uns neben Qualität, Preis und Pünktlich-

keit die Vertrauenswürdigkeit und Ehrlichkeit. Wir kom-

men bei unseren Kunden in deren sehr persönlichen 

und privaten Bereich. Manchmal müssen die Kunden ar-

beiten und vertrauen uns ihr Haus oder ihre Wohnung 

an. Dafür muss die Chemie zwischen Kunde und Hand-

werker stimmen. Und für den kreativen Prozess brauche 

ich ein Gespür, was unser Kunde erwartet. Viele posi-

tive Rückmeldungen zeigen, dass wir da ganz oft richtig 

liegen.

Ein wichtiger Punkt ist uns auch der Service. So ist es 

selbstverständlich, mal einen Schrank zu verrutschen, 

eine Gardinenstange oder eine Lampe zu demontieren.

Warum ist Ihr Beruf für junge Leute interessant?

Der Malerberuf ist sehr abwechslungsreich und man 

kann anderen mit seinem Werk eine Freude machen. 

Schön ist auch die Reaktion der Kunden, die man ganz 

unmittelbar spürt, wenn sie unsere fertige Arbeit an-

schauen. Für mich persönlich ist es toll, am Ende des 

Tages zu sehen, was man geschaff t hat. Gute Maler wer-

den auf dem Arbeitsmarkt immer gesucht und können 

durch Maschinen nicht ersetzt werden.

Wie beteiligt sich Ihr Unternehmen am öff entli-

chen Leben in Roßtal?

Wir unterstützen verschiedene Sportvereine, inserie-

ren in Vereinsschriften. Für die Grund- und Mittelschule 

stellen wir Farbe zur Verfügung. Wir beraten auch Kir-

che, Markt und Schulen bei Projekten, die vielleicht erst 

einmal nur eine Idee sind.

Welche Beiträge kann Ihr Unternehmen zum akti-

ven Umweltschutz leisten?

Wir verarbeiten fast nur wasserverdünnbare Materiali-

en, die biologisch besser abbaubar sind. Wir vermeiden 

Abfall, indem wir Abdeckfi lze und Eimer mehrfach ver-

wenden. Unser Abfall wird immer fachgerecht entsorgt. 

Farbrollen werden in einer Aufbewahrungsbox gelagert, 

so dass man diese nicht nach jedem Einsatz wieder aus-

waschen muss, dass spart viel Wasser.
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Was für Hobbys haben Sie neben Ihrem Unterneh-

men?

Ich beschäftige mich leidenschaftlich mit Fußball und 

speziell mit dem Club, da wird einem nicht langweilig... 

Musik ist mir auch sehr wichtig.

Was bewegt Sie im Moment außerhalb Ihres Un-

ternehmens am meisten?

Naja, am liebsten würde ich manchmal nicht hinschau-

en oder hinhören, was auf der Welt passiert. Aber am 

schlimmsten finde ich diese so genannten Machthaber, 

die teilweise mit wenig Hirn bestimmen, wohin die Rich-

tung geht. Mich bewegt auch, dass wir als kleine und 

mittelständische Unternehmen ziemlich vom Staat ge-

molken werden und große Unternehmen sich zum Teil 

ganz schön aus der Affäre ziehen können.

Worin besteht Ihre besondere Bindung an Roßtal? 

Was finden Sie in Roßtal besonders liebenswert?

Die besondere Bindung besteht darin, dass wir und un-

sere Familie schon immer Roschtler sind. Ich bin hier da-

heim und fühle mich hier zuhause, das war schon immer 

so. Liebenswert finde ich die Gemeinschaft, wo man sich 

aufeinander verlassen kann.

Wenn Sie einen Wunsch frei hätten, was würden 

Sie sich für Roßtal wünschen?

Ich würde Roßtal und auch den Außenorten einen Platz 

wünschen, wo man sich entspannt ein Eis oder einen 

Kaffee kaufen kann, einen Springbrunnen in der Dorf-

mitte, Sitzgelegenheiten, halt einen schönen Platz, wo 

man sich trifft und beisammen ist.

Vielen Dank, Herr Spieß, für dieses nette Ge-

spräch. Es war mir ein Vergnügen!


